
Tiefengründe 1m psychoanalytischen Sinne

Michel Dematison der Arbeit durchleuchten, der sich die Theologen
1mM Zusammenhang mMI1t dem Utopie-Begriff w1d-
INCI, einer Arbeit, die mancher 1n einem anderenDIie Wege Zusammenhang als Bastele1 bezeichnen würde.2
Dieser Artikel soll ein eintacher Erkundungs-der christlichen Ütopite marsch auf den MG  MC Pfaden der christ-
en ÜUtopie se1n.

Spuren utopischer T’heorieDie Kraft einer Moral erm1ßt sich ihrer Fähig-
keit Menschen und Gruppen erfassen, ihrem Die Utopie ist sehr omplexes. Man kann
Handeln Motive geben und S1e frei machen S1e als historisch oreif Dares kulturelles Phäiänomen
für das, wWaS jenselts des Handelns liegt die Freude. studieren, das in literarischen und künstlerischen
och hat mMan be1 der VO der Kirche amtlich VCI- Dokumenten seinen Niederschlag gefunden hat;

OTra den iINndruc als verliere S1e ihren als Methode des uchens und Forschens, die ine
Boden, Wa bedeutend Ernster ist, als WEn S1e BO- geWIlsse Verwandtschaft MI1t der Hypothese 1m
den aufg1bt. S1e keinen Ort mehr. ine Bereich der experimentellen Wissenschaften be-
Moral verliert ihren ÖOrt, W C1I11I1 S1e nicht mehr sitzt; als psychologische Reaktion, die aus den
fählg ist, urzel chlagen im en der Men- Grenzbereichen „wischen Vorstellungskraft und
schen und S1e einem gylaubwürdigen und erreich- Vernunift entspringt; als ine für den Fortschritt
baren Ziel 7zusammenzufassen WE iıhr nicht der Gesellschaft unerläßliche TIriebkraft Be1i jeder

der genannten Betrachtungsweisen bleibt inemehr gelingt, ine Art und Weise des Se1ins un
Handelns zu begründen, die diese verschliedenen Doppeldeutigkeit: JE nach den V oraussetzungen
en ıbal ichtung auf ine Befreiung und Entfal- des einzelnen Betrachters ist die Utopie die jeweils

beste oder schlechteste Möglichkeit Das Ver-Lung des Menschen konvergieren äßt In dem
Augenblick pricht S1e die Menschen nicht mehr dienst, den Begriff VO seinen pejorativen Nuan-

DIe Grundlagen ihrer Beweisführung werden CC befre1it aben, die dem Wort VO  - Anfang
unsicher und unbeständig. Die TA) ihrer OTrde- anhaften, ja schon VO seiner tymologie Her
LUNSCIL Aßt nach, und ihre Kriterien sind nicht kommt VOL Ilem KErnst OC OC hat die
mehr verifizierbar. S1e besteht 11UT7 noch weiter 1m ÜUtopie einem philosophischen Begriff VO e1in1-
Bereich der 'Theor1e Daher wird ihre theoretische DSCI Bedeutung gemacht, indem ihren epistemo-
Abhandlung noch SELAUMIC elit weiılter betrieben, Jogischen Status definiert und ihren praktischen
WenNnn die Sitten, die Ss1e rege. soll, längst VECI- moralischen Wert ontologisch begründet hat
schwunden sind. Diese theoretischen bhandlun- Mensch se1n bedeutet 1n Wir  eit Ütopien
CI sterben nıcht daran, daß Ss1e keinen Ort ha- haben.? Se1it LWa zZWanzlg Jahren wıird das Wort
ben; S1e entfalten sich 1im «wunderbaren, VO Hın- ach un nach 1in der Philosophie heimisch, hat
dernissen freien Raum der Utopie».]! aber noch keine fteste nwendung gefunden.

DIie Theologie hat scheinbar, bedeutendSO ist CS, me1ine ich: kein Zufall, wenNnn die Theo-
ogen se1it einiger eit ein u  ö magisches Wort niger mißtrauisch, ohne Ilzu viele Umstände 1CI-

in die Diskussionen und Veröftentlichungen h1in- kannt In welchem exakten Sinne übernimmt sS1e
es r Erfüllt ine MCUC Funktion, oder tritteinbringen: das Wort Utopze. Diese ode ist 7wel-

fellos VO einer 1elza VO Faktoren bedingt. die Stelle eines anderen, außer Gebrauch 2 CratenNCcN
Vor em einer davon Aäßt sich schwerlic über- Begriftes ? erbirgt ihre jüngste Bereitwilligkeit
sehen: das zunehmende Bewußtwerden des dunk- diesem Begri1ff gegenüber ıne Art horror vacul1”
len bedrängenden Gefühls, keinen Ort mehr Bıs heute sind diese Fragen kaum geklärt worden,

als hätten die, welche den Begriff verwenden, keinehaben, immer weniger situlert und situl1erbar
se1in. Festigt sich dieser Eindruck, wird oleich NZs davor, daß S1Ee sich, NCN Ss1e ine och
in die rationalen Grundlagen der LTheortie inte- nıcht kritisch geprüfte Terminologie übernehmen,
oriert und Z ema emacht. IDannn stellt sich zwangsläufig VO  D ihr manipulieren lassen.
die christliche Ofra. als 1ne das Handeln regulie- DIie Utopie als literarisches Genusrtende und inspirierende ÜUtopie daf, und iNail be-
merkt nicht, da ß S1e ihre tietfe un enthüllt Im kulturellen Erbe des estens erscheinen die

Um sıch niıcht selbst täuschen, mußte A  - die Utopien 1in einer relatıv e1it als literarisches
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Genus. Im allgemeinen stellen S1e sich e1 in der kommene heranzukommen, un: Ööftnet den Au-
Form VO Abhandlungen, Berichten oder Gesprä- genblick für den moglichen Eindruck des
chen dar; S1e nehmen zugleich der Literatur ber allem schwebenden Letzten. Allein die Vor-
un der Philosophie teil, aber ihre Intention 1st stellungskraft eröfinet diesen Bedürfnissen den
zutiefst moralisch un: politisch Die Vorstellungs- Zugang ZU sprachlichen Ausdruck. So finden S1e
Ta entwirft eine ideale E  ung der Natur und 1n erken ihren Niederschlag, ıb denen sich ihre
der Gesellschaft, projiziert S1Ce einen Ort außer- verschiedenen Ausdrucksformen miteinander VeCTI-
halb u1llserer Welt un beschreibt S1e nicht selten inden, dem Sehnen nach Glück einen allge-mit einem großen Aufwand VO:  - Details Die Mein menschlichen Ausdruck geben
eingestandene oder uneingestandene Absicht ist, Die Aufgabe besteht darın, nachzuprüfen, ob
amıt ine Kritik der bestehenden Ordnung in der Schrift keine literarischen, kulturellen und
ben un: schließlich eine Richtung für ihre Um:- Juridischen Elemente 21bt, die, VO einem speziel-wandlung geben len soz1alen un! relig1ösen Zusammenhang her,

Das 1St nicht eLtwa2 ine Definition, die WIr VOL- die gleichen Bedürfnisse auszudrücken suchen,
chlagen möchten. Es o1bt ausend mögliche Va- indem sS1e entsprechende Symbole un Denkwei-
riationen über das ema der vollkommenen Or- SCI1 in Umlauf sefizen. Kann iNan nıiıcht bei der Aus-
ganisation des allgemeinen Glückes, VO:  w denen wertung der Themen des Bundes und der Ver-
viele den Rahmen der reinen Literatur CNZCN: heißung, in der Tätigkeit der Propheten und in
Andere Kunstgattungen oder uch die moderne den messianischen ewegungen oder in der aPO-Wissenschaft erweitern ZU eisple. den Anteil kalyptischen Literatur ein dem der Utopien paral-des Imaginären 1n den träumen der UÜtopisten, ob- lel laufendes Bemühen fteststellen ? 1eselbe rageohl das Element des VELIrSPONNENEN Irrealismus stellt sich hinsichtlich der neutestamentlichen Be-

den der Ir  elit vorausgreifenden Entwür- oriffe e1IC. FCHEe, Parusie, ewi1iges eben, Auf-
fen der sclience-Action schwinden neligt. Lange erstehung des Fleisches, Endzeit und für das Buch
VOL dem Erscheinen der Utopta VO: Ihomas Morus der Offenbarung des Johannes 1n seiner Gesamt-
hatten schon Philosophen un Dichter dem My- eit
thos des gerechten und glücklichen Gemeinwe- Die Antwort auf diese Fragen erfordert NOT-
SC1I15 gehuldigt, beginnend MIt Platos S taat un! wendig 1ne erste Entschlüsselung, die aC der
Gesetzen. Bibelwissenschaftler IsSt S1e werden u1ls5 7we!ifellos

Diese kurze Vergegenwärtigung der der darauf hinweisen, daß diese Motive des ten W16e
utopischen Strömung der eschichte mMag SC des Neuen Testamentes bereits mMIit einem edeu-
nüugen, damit uns ihr en 1n der biblischen Ira- tungsgehalt belegt un VO diesem her O0Ordi-
dition uffällt S1e hat 1in ihr keine Möglichkeit FC- niert sind S1e Aießen InNnmn! dem, Was Mal
funden, sich als kulturelles Phänomen auszudrük- späater Eschatologie SENANNT hat Die eschatolo-
ken, das sich 1n Dokumenten oder Monumenten gische Dimension 1st ‚peziell der Aspekt, un
niederschlägt.* Es ist er unnutz, einer alschen dem die jüdisch-christliche Offenbarung die rage

folgen un! Bücher oder Stellen der ach dem vollkommenen Glück der Menschheit
suchen, die dem Genus der Utopie verpflichtet betrachtet. Auf der rundlage der exegetischen

waren. nalysen könnte dann die Gegenüberstellung VO  -

Utopie un! Eschatologie literarische Ausdrücke Utopie und Eschatologie auf der ene der
Schr:  exte un:! ihrer Interpretation beginneneines un:! desselben Bedürfnisses? {DdDie Fragestellung Oft nicht auf mit der fen-

Hier mussen WIr VO einem anderen Gesichtspunkt barung des Johannes S1e muß das Auftreten
aus ema herantreten. Die utopischen eschatologischer Spuren verfolgen, immer die
edanken geben verschiedenen psychischen und Botschaft des KEvangeliums sich Urc die schwan-
so7z1alen Konstanten, hinter denen das Bedürfnis kenden Schichten des Imaginären hindurch einen
steht, sich eine Vorstellung VO  D etwas machen, Weg hin Z Wort bahnen gesucht hat in den
das der Sinneserkenntnis nıiıcht gegenwärtig ist, Liturgien, den Monumenten, den Zeugnissen der
eine eigentümliche Gestalt e1 schließt der Mystiker, allen Darstellungen der dealen Stadt,
ensch dieses Anderswo 1ne oder auf dem sporadischen Auftauchen des Millenarismus,
ine Nse Slol hebt jede zeitliche Dauer auf, den mess1ianıschen Bewegungen, die soziologisch
das Definitive als olches fixieren, äßt Hinder- 1n einer S1ituation der Verlassenheit wurzeln, wel-
nIsse un! Grenzen verschwinden, das Voll- che der zahlreicher utopistischer Inventionen
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gleich ist Natürlich bilden diese Anspielungen Die Charakteristika dieser Funktion
keinen Beweils. Be1 jeder nalogie un: jeder An-
näherung mussen die Unterschiede un äquivoken Ihr gemeinsamer Zug 1st die ähigkeit, sich VO:

Züge untersucht werden, damıit sich Sinn un Be- der Welt, W16e S1e ist, entfernen, den scheinbar
deutung der chr1s  chen Eschatologie und Utopie unentrinnbaren Rıng der inge und Ursachen
herauskristallisieren. Ehe ZULC Unterstützung durchbrechen und ihre ine imaginäre,
seiner ”Thesen Dokumente oder Ereignisse der aber glaubhafte Vorstellung der Welt, w1ie sS1e sein
Vergangenheit heranzieht, muß der eologe sich sollte, setfzen. Die Vorstellungskraft ein ist
also der SCHNAUCH € eutung vergewissern, die die fahlg, diesen Sprung zustande bringen, mag
positiven Wissenschaften ihnen beimessen. imnan ihn 11U:  ' als ein Herausreißen AaUuSs dem

der Konformismen oder als einen Sprung in das
Land der Traumbilder darstellen. ber ihnEntspricht die christliche Utopie als historisches

un kulturelles Phänomen einer Realität, die auf tun, verfährt die orstellungskraft nicht 1n irgend-
iNe besondere KEigenart des theologischen Den- einer beliebigen Weise; uch S1e hat ihre Gesetze.
kens hin gveöfinet ist” Wenn WI1r u1ls hler ein rte: Ich möchte S1e unter dre1 spekten INnmMeECIMN-

arüber bilden wollen, mussen WI1r verfahren, fassen.
als ware die Spannung auf das Reich hin uniıvok Ebenso wI1e die wissenschaftliche Hypothese die
un deutlich, daß mMan iıhren Ausdruck unfehlbar eeile der experimentellen Forschung ist, stellt die

jedem "Lext beziehungsweise jedem Faktum C1- utopische Vorstellungskraft die eele des uchens
ach dem Glück für alle dar S1e entdeckt unauf-kennen kann; inan müßte vorgehen, als waren

die literarischen un künstlerischen Erzeugnisse hörlich unbekannte Kombinationen, alte, aber
des utopischen Denkens, die die Humanwissen- immer och lebendige er mi1t der Idee VCI-

schaften eben erst studieren beginnen, bereits binden, die der ensch sich heute VO seinem
voll registriert un unmittelbar identifizieren. Glück macht; VO da AusSs konstrulert S1e ihre ideale
Das es aber sind ufgaben, die noch der Erfül- Welt TA) der Fähigkeit ZULtT Gegenwärtigsetzung
lung harren. Und jeder Vorgriff auf das, WAas sich dessen, w4sSs nicht wirklich gegenwärtig ist, bere1-
el ergeben maY, ist unmöglich. chert die Vorstellungskraft das Bew_ußtsein

Man kannn höchstens auf spurenhaft auftretende ine zugleich anregende und aufreizende ofrfm des
Ausdrücke utopischen Denkens in der Literatur- Herantretens die Wir  chkeit.5 Wıe die Hypo-
geschichte, der Kunstgeschichte un der politi- these verpflichtet S1e sich, indem s1e das Problem
schen Geschichte der w1e des Christentums als gelöst vOraussetZzt, die Mittel seiner eiftekt1-
aufmerksam machen. Solche Formen oder Oofm- VE  D Lösung en Das ist ihr heuristischer
{ragmente, die erkennen Jassen, daß hiler ein Be- Aspekt.
ürfnis vorhanden Wäaäl, das ach einem USdruC Die utopische Funktion geht nicht VO  5 einem

Nichts aus Im allgemeinen stutzt sS1e sich auf einsuchte und das man heute als utopisch bezeichnen
würde, sind w1ie Fossilien, welche die Formen VO: implizites oder explizites Urteil über ine persön-
Schaltieren, abgedrückt in QDallz andersartigem Ge- HO Situation oder die gemeinsame Lebensbedin-
stein, bewahren. Um sich klar arüber werden, Zu1g einer Gesamtheit VO: Menschen und erhebt
ob Ütopie un Eschatologie wirklich Dallz VCI- sich w1e ein Protest. Was ist der kritische Aspekt
schiedener Natur sind, muß die Forschung auf ihrer Tätigkeit. Als Bewußtwerden angesichts
einer anderen ene fortgeführ werden. eines unerträglichen Zustandes, als au der

Rechtfertigungen, die ihn schützen, als eige-
Die Rollen einer ulopischen Funktion TUuNg, sich manipulieren lassen, niımmt dieses

Bemühen Befreiung VO, das den AÄAn-
Die Utopie äaßt sich nicht auf Vorstellungen VO  m schein erweckte, als könnte niemals anders se1n,
ewigem Frieden un! futuristische Urbanisierungs- sehr verschiedene Formen al Je nach den Bedin-
pläne reduzieren. S1e 1st auch ıne Funktion, deren SunNngenN der Freiheit. och bleibt ein konstitule-
Mechanismen und irkungen in der individuellen rendes Moment des psychologischen und SOZ10-
Psychologie feststellbar sind, AW(O MO em aber in logischen Funktionierens der Ütoplte.
Kollektiven und Gruppen Wır mussen also jetzt Der dritte Aspekt etr1ifit die Verbindung VO:  5

Rationalem und Imaginärem. DIie utopische Dar-die empirischen Verhaltensweisen beobachten, die
VO'  w} der utopischen Funktion motiviert se1n stellung 1St weder ichtung noch Tragödtie,
scheinen. ebenso w1ie die utopische Funktion keine reine,
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VO  w jeder og1 entbundene Phantastie ist. S1ie VCI-+- ne  w=) Kompromissen Z Narren halten und VON
sucht, die regulierende der Vernunft für das der verborgenen Selbsttäuschung be1 jeder Art
Handeln integrieren, WE S1e bestimmt, WAas VO Machtausübung; S1e können über die Götzen

werden müßte, weshalb un wI1ie lachen Be1 ihnen ist die Vorstellung dessen, Was
werden müßbhte, die vollkommenen Institutio- se1n Ollte: 1n der Lage, Z Handeln dem. WAas
NCIL, VO denen S1e traumt, realisiert werden. Selbst isSt, werden.
WCII111 S1e 1ne bedenkliche Inanspruchnahme des Da die Utopie für ihre eigene innere og1 ine
Imaginären erkennen Läßt, insofern S1e sich voll- gYeWlsse Art VO Verhaltensweisen unter den Mit-
ständig auf e1in «Als-ob» oründet, äßt diese orge oliedern der VO ihr geplanten Gesellschaft VOTL-

die rthopraxie erkennen, daß das praktische auSSETZtT, hat die Botschaft des Kvangeliums 1LL1Ur
und damit das thische Anliegen n1emals aufge- Bestand, WE S1e ine bestimmte An Mensch
en werden kann. In ihrer notwendigen Ab- unter Menschen se1n und mit ihnen handeln,
hängigkeit VO einer vorhergehenden «prax1s» entwickelt. S1e geht OS SI diese Art als
( 0ELW ) strebt die Utopie anac. ine Kallz HNEGUG Imperativ, als ebot, vorzulegen. Das LLEUE

«prax1s» begründen: )as 1St ihre orzentierende ot rfüllt die der Regulierung und Aus-
ichtung des Handelns, das 1n der utopischen
Funktion erkannt un anerkannt worden ist. In-Die utopische Funktion un: der dauerteig mitten der kontingenten inge und Ereignisse derdes Evangeliums Augenblickswirklichkeit 111 S1e ein praktisches

10 sich dieser Komplex charakteristischer Handeln un:! Verhalten fordern, das die ahrheıit
unktionen uch 1n den Verhaltensweisen und der Frohen Botschaft bestätigt: «Ihr se1d LOL, ihr
sychischen Reaktionen der Gläubigen aus ” se1d auferstanden, iıhr thront 1m Hiımmel in Jesus

Von der Aufforderung Abraham X«V er12: dein Christus. » Handelt folglich gemä. dem, WAaSs ihr
Land!» bis dem « Ja, ich komme »} der (Iif= se1d, fre1 VO der Hülle des alten Menschen, beklei-
fenbarung des Johannes, tellen sich alle entschei- det MIt dem Menschen un verherrlicht.
denden Initiativen, die der Glaube inspiriert, als Das ist gyleichsam die thische Transkription einer
Wiılle daf, den notwendigen KreIis der inge, VO TUn auf erneuerten Anthropologie. as
«die sind, waS S1Ce sind», durchbrechen, ine Gesetz der (Carıtas wıird erschlossen AUS der igen-
NCUC, VO einem Gesetz beherrschte Ord- tümlichkeit des umgewandelten Wesens des Jäu-
NULS kommen lassen. eitdem wird das mag1- igen und hat seinerse1its die Aufgabe, eine diesem
nare bemüht, und hat selten mMI1t einer olchen Wesen gemäße «prax1s» begründen. Als Kr-
Überfülle und Erfindungskraft funktioniert WI1IEe findungsfähigkeit weckende, Protest ausdrückende
1in dem Augenblick, 1N dem valt, die Wege Z und Orientierung gebende Kraft wirkt das ‚Van-
Reich Gottes aufzuzeigen, se1n Kommen 'u- gelium nach Art einer Utopte. WÄäre das dann also
bereiten un eschleunigen, se1ne künftige die christliche ÜUtopie?
Herrlichkeit felern. Der Einbruch der christ- Wenn iNall damit SCH wull, daß die Zielvor-
lichen Vorstellungsinhalte hat den Weg anzcI stellung das Handeln 1n seinen otiven und se1-
Gesellschaften beeinflußt, indem als anregende 11EM Inhalt bestimmt, braucht iMan nıcht den Be-
Ya wıirkte. or1ff der Utopie bemühen Es genugt die k las-

kein um voll vergilbter Bilder wWird, sische Lheorie der Finahtät. Wenn mMa  w} DCN will,
Sprengt der VO der biblischen Offenbarung DC- daß die V des Bildes die AC des Verlan-
nährte Vorstellungsinhalt die fertigen Rahmen und SCS weckt, daß die Vorstellung des Möglichen
o1bt dem Gläubigen die Vorstellung des Mög- die stumpfsinnige H1iınnahme des Vorgefundenen
en wieder. Wer darum we1ß, W1€e weI1lt «die Hy- überwindet und schlafende Energien mobilistiert,
pothese» der Feindesliebe ührt, un:! sich daran das unter der Oberschicht Verborgene fre1
<ibt, S1e praktisch prüfen, 1St e1in größherer Un- machen tr14t Nan damit ine elementare Kon-
ruhestifter als alle anderen. Wer die paradoxe IO StTante des MENSC Lebens und speziell der
gik der Seligpreisungen pra  SC. anwendet, tritt Religionspsychologie w1e -soziologie. WI1ie sollte
ein in die Kenntnis des Reiches, 1n das Mysterium 111411 SONS hänomene begreifen w1e EeLW2 die
selines Wesens, konzi1plert se1n en LICUH un!: Handlungsweisen der ersten Christen 1in der Kr-
entdeckt VO die Wirklichkeit Solche Men- wWwarttun o der nahe bevorstehenden Parusie, die
schen entlarven die etzten illusionen des Versuche;,; ine christliche «Sozlalordnung»
Gewissens; S1e lassen sich nicht VO  S ihren e1ge- schaflen, oder bestimmte heutige Formen des Auf-
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begehrens, die vangelilum und Revolution 1n E Dize Unsicherheit PINEr utopischen Interpretation
inen Zusammenhang bringen DIie Ütoplte: Perspektive des praktischen andelnsAn diesem un u1ilserer Untersuchung möchte
ich Iso SaDCLL; DIe utopische Funktion 1m Chri1- DIe Entscheidung, den Glauben VO der Utopie
tentum stutzt sich auf die Tätigkeit der Vorstel- her interpretieren, 1st SEWL nicht zufrällig  5 SDC-
lungskrait, die einen aNzCNH Komplex VO MOf- troften worden. S1e Yklärt sich Aaus dem Wesen des
stellungen VO Kommen eines Reiches ordnet und christlichen Lebensplanes, w1e VO Gläubigen
weckt, 1in dem die 1e einziges Geset7z ist Diese selbst entworfen und motiviert wIird. Kın ande.
Funktion versieht die eines Ofenbarers des das sich freiwillig 1n die Perspektive des Reiches
einzigen Zieles der MEenNsSeC  chen Ex1istenz die (Gottes hineinstellt, äßt sich nicht adäquat nach

des Sauerteigs, Er unte: Verwendung der Kriterien der experimentellen Erkenntnis LNECSSCIL
Kräfte des Wünschens und Sehnens, die Gewohn- und beurteilen, da diese niıcht seinem vollen Be-
heiten und Werte der alten Welt umst6ößt die deutungsgehalt gerecht wird. Man mu er ein

des Modells für die Erneuerung VO Sitten anderes Mal nehmen, das sich nicht mI1t dem der
un! Institutionen. Wissenschaft vergleichen läßt, sondern in seiner

Art dem Glauben gleichtförmig ist, der in dem han-
Die thische Frage delnden Subjekt wohnt ine solche Glaubens-

ine Erklärung dieser Art gestattet das notwendig erkenntnis 1st als einzige fähig, den etzten Sinn der
gewordene Herantreten das eftektive praktische Handlungen des Gläubigen VO. und SallZ klar
Verhalten der Christen. Schöpft tatsachlıc. den machen.
Bedeutungsgehalt des Utopie-Begrifies aus, den Da ber 1ne solche Erkenntnis dem Begriff des
die heologen vertreten ? So lärend S1e ist Z Erkennens 11UTr 1n analoger Weise entspricht, be-
Enthüllung des Anteils des Imaginären und des greift INALl, daß ihm 1im heutigen kulturellen Kon-
fTaumes auf verschiedenen Ebenen des Handelns LeXT der Begriff der ÜUtopie VOLSCZODCN werden

die utopische Funktion Sfl.gt niemals, ob der kann. eht nicht darum, das «surplus s1genNiNE»
Mensch auf diese oder jene Weise handeln soll und das «zeichenhaft dargestellt Mehr», W1€e Paul R1-
weshalb nıcht anders andeln darf. S1e bleibt OS Sagt, erfassen: das, WAds über den unmittel-
der GAHAWENEe der spezifisch ethischen rage STC- baren Sinn hinaus liegt, mehr erahnt als dargestellt,
hen Es ware unnutz, ihr dies vorwerfen wol- 1in Form VO ymbolen antizipiert, we1l nicht in
len, da S1e weder beansprucht, diese rage stel- ein 5System bringen, mehr angestrebt als in fe-
len, noch S1e lösen. Dagegen isSt nıcht unnutz STtem Besitz befindlich ” DDann ware Iso die Utopie

fragen, weshalb S1e sich nıcht über das konsti- des 4ubDens die Perspektive des verheißenen
tulerende Element des Sittlichen aussprechen kann. Reiches, das WAar Jenselts en historischen rfah-
Dieses Schweigen 1st der Beweis, daß die Utopie TUn bleibt, ber über diese das Licht ıner enn1-
sich außerhalb des Bereiches entwickelt, in dem tiven, vollkommenen, etzten Sinngebung ergießt.
die rage auftreten könnte: Weshalb mMu. das, W4S Entgeht ein olcher Standpunkt dem Vorwurf,
das vangelium den Christen empfiehlt, praktisch Ideologie se1n ” Kr besagt, daß iNalil das Wesen
verwır  S  — werden ” Die Kehrseıite der rage 1nes Handelns aus dem Evangelium definieren

kann, indem iNanl die Bezugnahme auf die Utopieware: Ist das eic Gottes die imaginäre epro-
uktion in den Idealbereich projizierter eirl1ed1i- des Reiches als die charakteristische bezeichnet, die
SuUuNgenN oder nicht WE der gesamte Bereich dieses Handeln unmittelbar als spezifisch christlich
des Wirklichen nichts anderes 1st als Kampf der erkennen äßt. IBDIG bequemen Begriffe Horizont,
menschlichen Bedürfnisse ihre Grenzen” Gesichtskreis, Perspektive bergen die Gefahr, daß

DIie heologen sehen sich ÜLG den Gebrauch MO ihren allgemeinen Charakter die V OLl ihnen
des Begriftes der Utopie zwangsläufig veranlaßt, bezeichnete, außerordentlich difterenzierte gelebte
diese Fragen stellen, obwohl S1e sich CIM Wir  eıit wiIird. Aßt sich doch nichts
ihre funktionelle Bedeutung halten wuüurden. och leicht ufrCc aquivoke Formulierungen verraten
die Funktion äßt sich nicht V®) dem W WENNEN; w1e das Verhältnis des Menschen ZUL Iranszen-
WeEeNN darum geht, Möglichkeit und Figenart denz. Die erufung auf die Utopie isSt in dem aße
eines dem vangellum gemäßen Lebens CL- gerechtfertigt, WwI1Ie «die Perspektive des Reiches»
fassen. Was ber sucht INAall, CD 1Nall VO christ- nicht spekulativ, sondern existentiell bestimmt ist

ausgehend VO:  5 dem, WAas der Mensch WAal, 1st undlicher Utopie spricht, anderes, als dem christichen
Leben 1ne bestimmte Deutung geben” se1in plan' elche ( eurung kannn SONS der
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nNspruc| aben, die Identität des Handelns ach Aächlich Wenn WIr S1e auf drei Ebenen sondieren,
dem Evangelium erfassen, WE VO  - werden WI1r sehen, WwI1e problematisch die theolo-
der ewegung abstrahiert worden ist, die den gische Verwendung der Utopie 1st.
Glauben historisch inkarniert ? ach me1iner Me1- e DIie Utopie entwickelt in der Vorstellung
NunNg 1St 1nNe Interpretation des Glaubens VO der einen Idealzustand der Gesellschaft insgesamt und
Utopie her nıcht 1n dieser Richtung suchen. 1n ihren Einzelteilen un projiziert diese Vorstel-

lungen einen unbestimmten Ort un! in ine —Die Koordinaten ines Raumes für die bestimmte elit Selbst WC): S1e weiter zielt zeigtchristliche ÜUtopie sich ihre eigene ewegung der Kunst des Kon-
Man kann die christliche «pfrax1s» nıicht definie- strulerens. och zukunftsbezogen diese Kon-
ICN, als werde S1e VO: einer Utopie bestimmt, die struktionen sich darstellen oder vielmehr in eben
in die irklichkeit übertragen gelte und deren dem Maße, in dem S1e reine Frucht des Imaginä-
einziger angel darın bestehe, daß S1e niıemals 1Ns 1E se1in wollen entnehmen S1e ihr Materi1al dem,
Dasein trıitt. Das Problem besteht darin, festzu- W4as S1e bereits 1in der and en. S1e rtiinden ARES
stellen, unter welchen Bedingungen sich der Sinn dem en, Ja o aus dem Archaischen. DIie
für ein Handeln nach dem vangelium bildet. Utopie verbirgt in ihrem tiefsten TUunN! ine ZC-
Diese Bedingungen sind konkret VvVerwI1ir 1n heime Furcht VOT der Zukunft, aus der das Uner-
folgender doppelter ewegung: VO der Ge- wartete, das Unvorhersehbare un das Sanz Neue
chichte aus, die in MmMenscC.  er Weise gelebt wird, auftaucht. In diesem ablal steht S1e 1m Gegensatz
ZuUr Bekundung des Myster1iums; VO dem yste- Zu Geist des Eschatologischen. Denn WTa die
1um her, das geglaubt wird, die Geschichte Christen sich notwendig Vorstellungen VO H1ım-
gelebt machen. Man könnte uch S  > die melreich gemacht en un! machen, die S1Ce in die
Einheit dieser ewegung besser Zu Ausdruck Zukunft projizieren, geben S1Ce diese doch 1L1Ur

bringen, daß dem, WAas VO Glauben als wirklich als rätselhafte, dunkle und vieles offenlassende Bil-
AL SCHNOMIMEC ist, ine historische Realisierung FC- der wieder, w1e S1e siche VO 1in der Ver-
geben werden muß, die iSt, daß sich für die bannung ebDenden VO  > ihrer He1imat machen
Welt als Mysterium erkennbar machen kann. ach würden, in der Ss1e nicht geboren Ss1ind. Wenn S1e.
dem klassischen Vokabular der Theologie wird gEeESagT en «Alle Dinge werden LICU se1N», kön-
inNan SapCcNh: In einer un derselben ewegung nen S1e kaum mehr welter gehen, sondern höch-
sich die Inkarnation fort un! kündet sich die ns och die bezeichnenden Dinge dieser eit
Eschatologie aufzählen und jedes VO ihnen als 11ICU bestimmen.

Dieser unauflösbare zweiteilige Rhythmus VO  - Diese Nüchternheit ist beabsichtigt, weil das och-
Handeln und Sinn, VO eschehen und Ziel, den MC des Heiles doch eLtwas gyanz anderes ist als
der Gläubige als inkarnierendes Handeln und als alles, Was vorgestellt oder gewünscht wird. Die
eschatologischen Sinn aufgreift, umschreibt den Utopisten können sich erlauben, gesprächig
Raum, innerhalb dessen WAa! Ww1e christliche se1in, we1il S1e alte Potentiale VO Bedürfnissen, VO:  ©

Utopie Erscheinung treten könnte. Dieser — Archetypen, VO ymbolen un VO  - tTäumen
mantische Raum erstreckt sich 7zw1ischen einem teaktivieren. Der Aäubige faßt sich kurz, fre1
Festpunkt un inem Fluchtpunkt; DCH des h1- bleiben für schöpferisches Handeln, für die
storischen Charakters des Menschen äßt sich der Herbeiführung des erhofiten Neuen 1ARC. se1in
estpunkt, Jesus Christus, nicht mehr LIC  S fest- Handeln
SEeLTZ7en als teines Faktum, dem iNan 1in der (n zn Wır en die kritische Funktion der Utopie
beweglichkeit seines Vergangen-deins 1n Verbin- betont. och diese Kritik des Gegenwärtigen wird
dung tritt, und der Fluchtpunkt, das eic der aus olcher Kntfernung ausgeübt, daß S1e unfählig
Endzeıit, wird unweigerlich verfehlt, WeNn nicht ist, den illen ZUr AÄnderung, den S1e weckt,

das VELSANSCILIC Ereigni1s der Inkarnation rück- lenken, indem S1e die Wasser des Imaginären StFO-
iNeEeN äßt Die Macht der VO den Fesseln des WiIs-gebunden wird. Wie kann 1Na  = in dieser ((espannt-

hqit die utopische Zielsetzung erkennen, die sich SC1I15 un Wollens gelösten Vorstellungskraft Wail-
ihrerseits der Aufgabe widmet, in langen Darstel- delt sich 1n NMACHT ZU Handeln [)as Um:-
lungen die Zukunft der Gesellscha: entwickeln, gehen des ethischen Momentes ist unvermeidlich,
während S1e die eschichte der Vergangenheit im sobald die Versöhnung VO ensch und Natur

un der Menschen untereinander W 1n der ormSchweigen der Vergessenheit verdimmern läßt?
Diese Verschiedenartigkeit ist keineswegs ober- einer symbolischen Antizipation angeboten wird,
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sobald jede Grenze aufgehoben ist, ohne daß VO nNIsSSsE, un! seinerseits die nachfolgenden Ereignisse
der Ta ihrer Negativität Gebrauch gemacht beeinflußt das 1st un:! bleibt der verbin:  D“
worden wäre.® Was fragwürdig bleibt, 1st das Ver- Festpunkt für egliche Interpretation des christ-
hältnıs der Utopie ULE elit. Gefangen VO einem (o)  en Lebens. Erwachsen aus Kreignissen un
Heimweh nach einer mythischen Vergangenheit sich auf S1Ce gründend, ist der Glaube VO:  - Natur
un Auchtend in ine zeitlose Zukunft, 1st S1e 1m- AausSs befähigt, das KEreignishafte fassen, sich se1n
mmMer dann nicht da, WE gehandelt werden MuUu. Urteil darüber bilden und sich seinem Urteil
Vor dem 11Duna. des Moralisten genießt S1e den stellen, im Hinblick darauf und VO ihm her
Vorteil einer ständigen Niederschlagung des Pro- handeln Aus dem geschichtlichen Zusammen-
ZCSSCI, falls S1e nicht überhaupt fernbleibt hang herausgerissen, wird unverständlich.

Das Evangelium dagegen verwelst, ben weil
seine Zielvorstellung eschatologisc. ist, mi1t be- Die Hofinung Ende der ÜUtopie
sonderem Nachdruck auf die Aufgabe VO: heute Auf den dre1 betrachteten Ebenen en WIr die
Es o1bt die Auflage, ein ande. auszudenken, Utopie auf frischer "Lat beim der «Achro-
das dem ollen des Reiches Gestalt verleiht, unter n1e» ertappt : Es o1Dt für S1e. keine eit und keine
Berücksichtigung der objektiven Bedingungen eschichte. DIe Ereignisse bilden Veranschaulıi-
un! der Information des andelnden Subjektes. chungen ihrer IThesen und wertvolle Bezugspunkte
Die kte des Glaubens un Hoftens selbst verbin- für ihre Proteste und Extrapolationen, doch en

S1e ihre ubstanz und ihre innere Verste  arkel1!den sich 1n der Gegenwart. Kın Übersehen des
ethischen Momentes käme für einen Plan christ- eingebüßt. Sobald der Gläubige 1Ns Umherirren
lichen Lebens einer Selbstzerstörung gleich; abgeglitten ist, CWEe sich 1in einem Zaustand
würde jede Verifizierung urfrCc. das praktische der Schwerelosigkeit. Denn se1in Boden ist die Ge-
Handeln ausschalten un: adurch die Eschatolo- chichte un seine natürliche chwere die Erkennt-
g1e in der usi1ion verdimmern lassen. N1s Jesu Christ1i

Selt einigen ahren operieren bestimmte theo- Tatsächlich ang alles davon aD, ob der Mensch
logische Strömungen MIt Vorliebe mit der Kate- den Glauben hat. Für den ichtglaubenden genugt
gorie der « Zukunft». S1e en ihre Gründe da- das Wort «Glaube», damıit für ihn es ZULrL Utopie
für. Diese Betonung erwächst aus der gleichen wird 1im banalen Sinne VO Hirngespinst un

Illusion verstanden. Für den Glaubenden genugtMentalitätswandlung, welche die ympathien für
die Utopie erklärt: In dem geistigen und prakti- 4SSECelIDE Wort, es aus der Utopie herauszu-
schen Anliegen der Christen verschiebt sich der führen Der Christ glaubt, daß nicht in der
Schwerpunkt VO der Vergangenheit ZULT Zukunft. Utopie en kann oder ylaubt nicht wirk-
och ist nicht selbstverständlich, daß Systema- liıch. "Thomas Morus schließt seine Utopta mMi1t der
tisierungen, die Zukunft und Utopie als philo- scharfsinnigen, aber ein wenig melancholischen
sophische Kategorien kreisen, der hinter diesen Bemerkung: «Ich bekenne DE, daß be1 den
Anliegen verborgenen Unruhe Herr werden und Bewohnern VO.  S Utopia eine enge inge o1bt,
die efrahren einer eologie bannen. Ist das die ich SC in unseren tädten verwirklicht sähe.
historisch Vo  trachnte nicht 1in den Rang tastender och wünsche ich dies mehr, als ich hoffe.»7 Der
Versuche oder verfehlter Unternehmungen VCIL- unüberwindliche Abstand 7wischen unsch und
wliesen ? Wie eine Ontologie des «Noch-nicht- Hofinung 1st das, Was> die ÜUtopie VO Glauben
Seienden » könnte die Theologie der Zukunft sehr LreNNLT
ohl Ende der Vergangenheit ihre IL Al Der Begrift, der bere1its in der die Aufgabe
storische edeutung nehmen und würde sich versieht, das authentische Verhalten des Gläubigen
mühelos VO den unbeugsamen Bestimmtheiten in die eschichte übertragen, hat 11UT den einen
durch das, WasSs berelits und geschehen ist, Namen «Hofinung ». Denn en isE das Verhal-
freimachen. Damlit würde S1e sich unfähig machen ten, das die Gegenwart mMI1t dem historischen est-
ZuUur Einfilußnahme auf dasdlDenn die Ka- pun Jesus und dem eschatologischen Flucht-
tegorien der Zukunft und der Utopie en für pun verbindet. Christliches en äßt sich —

sich allein nicht die eı das KEreignis in sich möglich auf ine Deutung VO: der ÜUtopie her
rückführen, in dem Maße, w1e Hoffnung des (F0=selbst anzugehen, theoretisch analysieren

und in 1ne «praxis» integrieren. glaubten und nıcht Herbeiwünschen des Vorstell-
Was IN EINZLIES Mal geschehen ist, als KErbe der baren ST Im Herzen der lebendigen Erfahrung ist

Votrbereitungen un:! vorausgegangClLCIl re1g- die Trennungslinie eutlic un keine Verwechs-
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lung un Vermischung möglich. och können die besonders enthüllende Tatsachen hindurch erken-
beiden Erfahrungen, die V Glaube und Hoff- NCN, und ohne S1e ChHh sich nicht alle Aspekte
NunNg, die des Imaginären und Gewünschten, 1n kollektiver oder individueller Verhaltensweisen
demselben andelnden Subjekt koexistieren. und ihrer Motivierungen erklären. Diese e

ollen die Theologen, WE S1e VO: christlicher schenschaltung, diese M1ı  errolle, ist für die kon-
Utopie sprechen, nicht gerade die Gründe für diese krete Existenz des Glaubens in dem aße OLWen-«-
Koex1istenz verstehen » dig, wI1e die Befähigun Z Utopie ine ypisch

Worum geht hei eiIneEer Mitterrolle
menschliche FKigentümlichkeit isSt Auf der Ebene
dieser konkreten KEx1istenz möchte ich abschließendder Utopze kurz aufzeigen, w1e Utopie als Mittlerin eschatolo-

In dem Augenblick, 1n dem ihre Inadäquatheit oischer Hofinung auftritt, und dabei We1 edan-
deutlich erkennbar wird, legt sich ein ückgri kengängen folgen, welche die i1rksamkeılt der
auf die Utopie unter einem Aspekt nahe: Utopie 1n wel Kichtungen zerlegen: die ichtungnicht mehr als hermeneutischer Brennpunkt für der Befreiung des Imaginären, und die des Wil-
1ne ernNeUuUeEertfEe Interpretation des praktischen Han- lens, das Politische 1n se1l1ner Gesamtheit der Ver-
eins der Christen, sondern in einer Mittlerfunk- npnft unterzuordnen.
tion, die möglich, ja notwendig ist, damit der
G laube und die Hofinung MIt einer Bedeutungs- DIie dem Imaginären gegebene ahrhe1it
fülle für den Menschen gelebt werden un: inen ber die unktionen und Rollen hinaus, die VCI-
verständlichen un mitteilbaren Ausdruck be- sieht, hat das imaginäre einen Wert und ine Be-
kommen. deutung in sich selbst. Es 1st der Lebensraum,

Spuren utopischer Strukturen s1ind 1in den b1ibli- 1in dem sich die Tätigkeit des Symbolischen eNTt-
schen TLexten und 1n der patristischen faltet In dieser Hinsicht stellt seine Beireiung 1n
un: theologischen Iradition erkennbar. Gewisse der Utopie ür das christliıche Leben ine NOL-
Aaus der Christe  elt hervorgegangene Initiativen wendige Vermittlung dar Der G laube wı1ird 11UL
überschneiden sich mit den sO7ialen Auswirkungen für denjenigen einem vermenschlichenden En-
der Utopien Motivierungen, die für die Reak- MECNLT, der 1n symbolischer orm den Abstand
tionen der Christen bestimmend sind, verbinden überbrückt, der seine Worte und andlungen VO':  -
sich mi1t den Rollen der utopischen Funktion. dem erhoften Reich tirennt. och diese Symbo-Sollte das alles zufällig oder ohne Bedeutung se1in ” SC ätigkeit gelangt Z vollen Ausübung,Wie SO INa doch das wesenhafte erhältnis WEeEeNN S1e sich 1n dem ypisch utopischen Bedürfnis
des Glaubens A Geschichte ben WHGuU bestätigt verwurzelt, ine ideale Ordnung zwischenmensch-
WI1rd, diesen Komplex konvergierender anO- licher Beziehungen herzustellen. Dann tendiert s1e,
MICNE zurückwelsen, die einem Teil die Ge- unfter Ausnutzung der indirekten Erkenntnis des
chichte des auDbDens gebildet aben, ohne sich ythos, der Allegorie und des Symbols Z7200E Wie-
adurch selbst widersprechen? DIie CUSZC Ver- derherstellung des psychischen und ethischen
bindung zwı1ischen ihm und seiner utopischen Aura Gleichgewichtes, das Ür die totalitären An-
lösen, würde einmal mehr bedeuten: handeln, sprüche anderer Erkenntnisformen bedroht 1St.
als könne der Glaube seine I1dentität 11UL 1n einer uch der Glaube muß, bestehen können,
narziıßtischen ReserviertheitC} Die Furcht VOL ine «Ernte» Sinngehalt einbringen, VO überall-
Neuem, die CugNUNG der Verantwortung ANDC- her, vorhanden 1st und. damit uch 2A2US dem
sichts einer vorliegenden Aufgabe, die nfählg- Bereich der Utopte. Was ware aus dem Kvange-
keit, se1ine Vergangenheit auf sich nehmen, lI1um geworden, WE 11UrRdie Dokumente
11Ur VO den negativen spekten sprechen des Lehramtes und die Iraktate der Theologen
würde dies es nicht einen 'Teıl seiner Geschichte überliefert worden wäre ”
un! der jedes einzelnen Gläubigen ausmachen? DIe liturgische Feiler des christlichen Mysteriums
Als hätten Jamar, Ruth und Bethsabee nicht uch 1st zweiıifellos der bevorzugte Platz für die Entfal-
ihren atz 1n der Genealogie des aubens tung der Vermittlertätigkeit des Utopischen. Zu-

In den vielfältigen Formen, die Botschaft des nächst einmal esteht be1 ihr ein überströmender
vangeliums en und auszudrücken, wI1ird die Reichtum indirekten Mitteln der Erkenntnis un!
Zwischenschaltung der Utopie mehr oder minder der Mitteilung: sakraler KRaum, Gesänge, Bilder,
deutlich Je nach der Vn WwI1e das gyläubige Bewußt- Rıiten, Sakramente. ber mehr och: Die Bewe-
sein strukturilert 1st. ochaßt S1e sich immer durch SZUunNg, die diese verschiedenen Elemente 1in ine Ord-
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NUuNS bringt, bewirkt ine Art Antizipation der t1vs rational ordnen, verzichtet uch der Pofifi—
Eschatologie nıcht mehr nach Art eines illusori- ker nicht auf e1n Verfahren, das die Wege des Ima-
schen und eigene Aktivität hemmenden «Als-ob» sinären einschlägt. Gerade das ber i1st der u1LlGCL-

sondern UG ine gemeinsam gesprochene und DC- setzliche Beitrag der ÜUtopilen
Verkündigung und Bestätigung dessen, daß Die Vermittlung der Utopien ist also ertorder-

das «Nochnicht» des Reiches 1n der augenblicklichen lich, damıiıt die Hofinung auf das Reich sich uch
Zelebration in symbolischer Form gegenwärtig iSst 1n dem Register entfaltet, das der politischen OE

\WATS [Nall uch immer ausdrücken Mas |)as mension der gesamten mensc. Wirklichkeit
Abhängigkeitsverhältnis des Menschen dem etz- einen imaginären uSsSaruc chaffen hat Dieses

Vertfahren behält seinen AtLzZ innerhalb der escha-ten gegenüber aktiviert die Mittel und Möglich-  S
keiten des Imaginären. Und A DL cdieses Letzte tologischen Perspektive des Kvangeliums. Das 1st
sich darstelit als Glück, das einer Vielzahl mitge- möglich, da das Letzte sich der Vernuntft auf We-
teilt werden soll, geht diese Abhängigkeit ber CM der indirekten Erkenntnis ankündigt, XZG)  5 der
utopische Konstruktionen. ine klassische orm die Ütopie ist; das 1St NOLT-

wendig, we1il ine Eschatologie, der ihre soz1alen
Politische Utopzen und PIC: (sottes und politischen Beiklänge IL Sind, nicht

mehr christlich istDIe Darstellungen der Eschatologie m1t Mitteln
der Vorstellungskraft können ihre politische K On-
zeption nıcht auf heben, die sichtbar wird 1n Bıl- Wenn S1e verhindern, daß das Eschatologische und
dern w1e Himmelreich, Gottes, himmlisches das Politische sich eigenständigen und sich
Jerusalem, Le1ib Christ1i es Motive, in denen selbst genügenden Sphären heranbilden, und WEECI1L111

WI1r mi1it einer enge Auserwählter etun aben, S1e eftektiv diese harte Spannung aushalten, dann
die 1in völlig Beziehungen 7ueinander geben die Christen der evangelischen thik einen
sammengeführt werden. Selbst WE der Versuch Art, un! die Theologen können MIt diesem

amp solidarisch werden. Der imaginäre Aus-vergeblich ist, den inneren Auf bau dieser Ordnung
mit WNSCHCH egrifien erfassen, exIistliert Ss1e UG der Vollendung dieses Wachstums, der LÖ-
dennoch 1in ihrer eigenen og1 und Vernuntft- SUu11Le& dieser Spannung, gehört der Utopie
struktur. S1e ist 7weitellos das, W4S 1iNall Naı Wenn mMan will, 1st das die unvermeidliche
oder Carıltas nen: christliche Utopte.

Die politische Dimension der etzten Erfüllung och ehrlich se1n: Es bedarf oroßer
wıird eutlich sichtbar aus der Absurdheit der Vor- Anstrengung, der Spannung nicht aUsSZUWEIN-

CheM; ihre Forderungen auf den vielen Ebenen,Sstellung eines Heiles des einzelnen ür sich alleın,
un pOS1t1V 1in den Ideen einer bleibenden Geme1in- auf denen S1e sich auferlegen, beachten, und
schaft der Glieder, einer VO: en geteilten Freude, ist schwer, das wahre Voranschreiten des Re1-
der ezugnahme auf ein Kinheitsprinzi1p, der Ste1- ches erkennen und gemeinsam immer wieder
SCIUNg ungenNutzter personalisierender Kräfte 1in vorläufige Lösungen suchen, daß ich mich
jedem einzelnen. Niemals kannn der Gläubige Gott rage, ob diese ringlichen urgaben die Christen

nicht habituell VO  D dem Wesen der ÜUtopie ern-begegnen wollen, ohne uch dies es mitzuwol-
halten Was die Theologen anbetrifit, wollen WI1rlen. Daher werden diese Forderungen beibehalten

bis hinein in das uf blühen der eschatologischen ihnen, WE Ss1e die OC über getreulich ihre
Vis1ionen und Bilder In seinem Bestreben, die Arbeit aben, die Freiheit lassen, SOonn-
mensc. Beziehungen innerhalb eines Kollek- ag als Ütopisten wandeln.

Dieser Beitrag ist bereits erschienen in Lumiere et Vie (Novem- dem saplientielle und prophetische Strömungen 7zusammenfließen
ber-Dezember 1969 871 und das der Offenbarung göttlicher Geheimnisse und der Endzeit

Der Ausdruck STAaMMT VO!] Foucault, Les Mots et les Choses zugewandt ist. Die Bedeutung der Kinzelheiten der Beschreibungen
(Paris 1 9! Otrwort. und gyeWwlsse Aspekte ihrer sozlalen Funktion erinnern das utop1-

2 Zum Begriff Basteln (bricolage, vgl Lev1-Strauss, La pensce sche Genus, aber die Unterschiede sind bedeutend tiefgreifender als
die Ähnlichkeiten.Sauvage (Parıs 1962 Er wıird diskutiert VÖOÖ)] P. Rıicceur,

Structure et hermeneutique: Esprit (November 1963 596-—0627, VOL 1Jas Wort «ptresentifier » das WIr mit «gegenwärtigsetzen »
em 613-615 Hr wird 1mM theologischen sammenhang wieder übersetzt haben) STAaMmMTt VO)] .-P.dartre, L’imaginaire (Parıis 1940)
aufgenommen VO] A,Casanova, atiıcan 11 ET L’evolution de ı’ Eglise 227 «Ks kannn eın erkennendes Bewulitsein geben hne ein sich
(Paris 1969 240 vorstellendes Bewubßbltsein un umgekehrt. SO enthü. sich die Votrt-

stellungskraft, weit davon entfernt, als tatsächliches CharakteristikumK, Bloch, Philosophische Grundfragen (Frankfurt 1961 26
Der 1ite dieses Vortrages lautet « Zur Ontologie des och-Nıiıcht- des Bewulitseins aufzutreten, als eine wesentliche und transzenden-
Seins e tale edingung des Bewulßlitseins. Ebenso absurd ist CS, sich e1in DBe-

wußlitsein denken, das keine Vorstellungskraft besitzt, als ein Be-Was dem nächsten kommt, ist. das apokalyptische Genus, in
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wußtsein denken, welches das Cogtt0 nicht zustande bringt» (239). MICHEL DEMAISON5 Es 21bt 1er eine Verwandtschaft der psychischen Haltungdes «Ästhetisierens». och hat Ss1e nıchts gemeın mit der künstleri- geboren Juli 938 1n Gaillard, Dominikaner, 1964 ZU) Priesterschen Schöpfung, welche die Aussöhnung 1Ur dadurch symbolisch geweiht. Er studierte der Urdenshochschule VO] Arbresle,antizipiert, daß S1e ihre Gtrenzen VÖO]  3 ihrem Wesen, der aterie und Institut Catholique VO'] Paris und der Universit: Münster, istihren eigenen -esetzen her hat. Lizentiat der Theologie, unterrichtet Theologie und ist Studenten-TIhomas Morus, topie (franz. Ausgabe Parıs 19 21

bersetzt VO! Karlhermann Bergner
seelsorger in Lyon. Er veröflentlichte 1n Lumiere et Vie 1969 Les
Sentiers de ”Utopie chretienne.

seliner unmittelbaren Individualität, sich unbe-
Juan Alfaro schränkt verwirklichen un:! dabei doch der

gleiche Jleiben. Der Ruf, in den aufeinander-
folgenden, nıcht mehr rückgängig machendenDie innerweltlichen en seiner Freiheit sich selbst verwirklichen,Hoffnungen und zwingt sich ihm als absoluter Imperativ auf. Das
VWissen sel1ne gebrechliche Freiheit ihn der
Ungewißheit seiner Verwirklichung und derdie christliche Hofftnung verme1idlichen Gefahr des Scheiterns seliner KEx1-
STCHNZ aAus,. EKEs beruft ihn ZUrrF: Hofinung, ZUu uVver-
sichtlichen, beherzten chritt auf die Zukunft hinDasein und ILoffnung hne diesen unablässigen Ruf ZUrTr HoftinungDer ensch lebt, insoweit strebt und plant, die menschliche Freiheit gelähmt DIie Hofinunginsoweit hoflt; 1st in seinem tiefsten Innern ist SOMmMIt 1ine transzendentale Dimension derdazu berufen, siıch 1in der Zukunft verwirkli- menschlichen Kxistenz; S1e i1st geradezu in diechen.! Die Hofinung ist 1n en grundlegenden Grundstruktur des Menschen als eines «begrenztenDimensionen des mensc. Daseins vorhan- Geistes» eingekerbt («franszendentale /IZoffnung»).den, 1m Bewußtsein des Menschen, 1in seliner tTel- Der Mensch kann seine Sehnsucht, mehr sichheit, Geschichtlichkeit und Zeitlichkeit, 1n seliner selbst se1n, nicht anders verwirklichen als 1in se1-Beziehung ZUrfr Welt und den andern. In ihr tritt GT Betätigung der Welt Dem unbegrenztendas Mysterium des Menschen als eines «endlichen Charakter seines ehnens entsprechen die unend-Geistes» («inkarnierten (Greistes») zutage. en Möglichkeiten der Welt em die WeltDie primäre Gegebenheit, welche die absolute umgestaltet, vervollkommnet der ensch sichOriginalität der menschlichen Ex1istenz ausmacht, selbst; wächst 1im Wissen um sich selbst und in1St das Bewußtsein als lebendige Autopräsenz des der Freiheit und gelangt dazu, mehr sich selbsteigenen «Ich» 1n se1iner unaussprechlichen Ein- Nalel Die Aufgabe, die Welt umzugestalten, O  emaligkeit; 1N i1ihm fängt jeder Mensch unmıittelbar ihm mit der gleichen absoluten Verantwortung,die Wirklichkeit des eigenen Ich ein och in eben die ihn sich selbst vervollkommnen en S1ediesem Bewußtsein rfährt sich der Mensch als 1st 1ne ihm anvertraute Sendung und nıiıcht Jedig-unvollständige Selbstpräsenz, als nicht VO. Ko1n- lich ein Krgebnis des Selbsterhaltungstriebes oder71denz mIit sich selbst; kann sich selbst nicht pra- Fortschrittsinstinkts. och ıhOl keiner EntscheidungSCNT se1in außer 1im Gegensatz dem, WAas nicht seiner Freiheit verwirklicht sich der Mensch Da  9selbst ist, darın, daß das Objektive selner Sub- keine Krrungenschaft seiner umgestaltenden Be-jektivität entgegensteht. Das Bewußtsein 1st at1gun o der Welt stellt die endgültige Etappevermittelte tfahrung des spirituellen Se1nNs des dar äßt S1Ce gerade dann, W C: sS1e 7urück-Menschen (Positivität) un! se1ines Nıchtseins (Be- gelegt hat, hinter sich. Seine Hofinung gehtgrenztheit, Negativität). Im unteilbaren WiIissen über se1ne ofinungen hinaus; seine Zukunft

das eigene Se1in und die eigene Begrenztheit transzendiert unverme1l1dlich alle ihre konkreten
zugleich steigt die adikale Unruhe des Menschen Verwirklichungen. Zwischen seiner unbegrenztenauf, die 1n seinem Geist (Selbstpräsenz) begründet Sehnsucht, die iıhn Z irken antreibt, und den
un durch seine Begrenztheit bedingt ist S1e 1st KErgebnissen seliner Tätigkeit 1n der Welt liegt ein
die Wesensspannung des Menschen seliner Fülle unüberwindliches Gefälle Das menschliche Da

Der ensch rag 1n selinem Bewußtsein se1n schreitet unabläßig über sich selbst hinaus-
Z vornherein das en sich selbst se1n 1n WE dem nicht ware, die Freiheit VCI1I-
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